
IDEEN HABEN VIELE,
SCHEITERN TUT‘S FAST IM-

MER AN DER UMSET-
ZUNG!!!!!!!

Sie haben eine grandiose
Idee – dann nehmen Sie

eine professionelle Beratung
in Anspruch und lassen Sie
sich von der Geschäftsidee bis
zur Gründung Ihres Unter-
nehmens begleiten. Diese
START-UP-PHASE in der Ent-
wicklung eines Jungunterneh-
mers ist wahrscheinlich der
schwierigste Teil der Unter-
nehmensgründung und ent-
scheidet über Sein oder Nicht-
sein! Wesentliche Punkte der
Gründungsberatung können
sein:

Prüfung der Geschäftsidee
auf ihre Umsetzbarkeit Er-

stellen eines Businessplanes
(wesentliche Punkte wie Pro-
dukte/Dienstleistung, Markt-
und Konkurrenzanalyse, Ver-
marktungs- und Vertriebswe-
ge) Innovationsberatung Kos-
tenrechnung, Kalkulation,
Buchhaltung, Marketingplan,
Werbung und PR, Internet-
marketing, Beratung bei der
Wahl der optimalen Rechts-
form, Beratung hinsichtlich
von Gründungsförderungen,
Unterstützung bei Finanzie-

rungsfragen und Gesprä-
chen mit der Bank Sind die-
se Punkte, oder zumindest
Teile davon geklärt und
stimmig, kann die Phase der
UMSETZUNG beginnen.
Förderungen der SFG beste-
hen für Jungunternehmer
wie folgt:

1) Beratungsprojekte im
Bereich der Betriebswirt-
schaft oder von Innovatio-
nen oder im Bereich der
Technik

2) Weiterbildungsprojek-
te (Qualifizierung) und

3) Innovative Investiti-
onsprojekte Beratungskos-
tenzuschuss: 50% der exter-
nen Beratungskosten, maxi-
mal 5.555 Euro. Qualifizie-
rungskostenzuschuss: 50%
der Weiterbildungskosten,
maximal 2.222 Euro.

Innovativer Investitions-
kostenzuschuss: 35% der
förderbaren Investitions-
kosten, maximal 22.222
Euro.
 Die Zielgruppe sind ge-
werbliche Unternehmens-
gründer und Neue Selbst-
ständige sowie Personen,
die das 1. Mal selbstständig
werden oder die Gründung
nicht länger als 3 Jahre zu-
rückliegt.

Ein fundiertes und solides
Coaching, gefördert von der
SFG und Wirtschaftkam-
mer, erhöht Ihre Chancen
um ein Vielfaches, dass aus
der IDEE auch tatsächlich
ein ERFOLGREICHES UN-
TERNEHMEN wird.

Für weitere Fragen
stehe ich jederzeit gerne
zu Verfügung:

Mag. Gerhard Staller,

Hauptplatz 16,

8750 Judenburg; 0664 2647176

Professionelle Gründungs-
beratung statt „hausge-
machte“ Existenzgründung

FÖRDERUNGEN

GERHARDF. STALLER

31. OKTOBER 2010WIRTSCHAFT 31. OKTOBER 2010 WIRTSCHAFT/PR-ANZEIGEN www.woche.at 17

Spielberger Motoren-
hersteller sind auf
Mirko Kovats nicht
gut zu sprechen.

HEINZ WALDHUBER

Über einen langweiligen
Unternehmensverlauf
dürfen sich Spielbergs

ATB-Elektromotorenhersteller
nicht beklagen. Nach den im
Jahrestakt regelmäßig wieder-
kehrenden Turbulenzen sorgte
erst vor wenigen Wochen die
Veröffentlichung eines Buches
von Unternehmenseigner Mirko

Kovats für Aufregung, in dem er
Zweifel an der mittelfristigen
Überlebensfähigkeit der Spiel-
berger Motorenschmiede an-
meldete. „Wenig hilfreich für
Motivation und Moral der Mit-
arbeiter“, hatte Betriebsratschef
Michael Leitner den Unkenruf von
Kovats pariert.

Kaum hatten sich darüber die
Wogen gelegt, werden die rund
600 Mitarbeiter der ATB-Moto-
renproduktion durch die über-
raschende Insolvenz der Kon-
zernmutter A-Tec mit einer
neuen Hiobsbotschaft ge-
schockt. Noch ist – trotz gegen-
teiliger Behauptungen – völlig
ungewiss, welche Auswirkun-
gen die Zahlungsunfähigkeit
von Mirko Kovats‘ Holding auf
deren Töchter – darunter auch
die ATB in Spielberg – haben
werden. Ein Schneeball-Effekt,
wie ihn die bisher erst teilweise
überwundene Wirtschaftskrise
in anderen Branchen zeigte,
könnte auf die Standorte des
Kovats-Konzerns schlimme
Auswirkungen haben. Derzeit
überwiegen die Spekulationen.
Daran reibt man sich auch im
Spielberger Unternehmen, in
dem man auf Mirko Kovats we-
gen dieser und früherer Vorfälle
nicht gut zu sprechen ist. Einen
der größten Kritikpunkte for-
muliert ATB-Betriebsratsvorsit-
zender Michael Leitner: „Die

Angst vor Schneeballeffekt

Nachrichten sind dünn, Infor-
mationen erfahren wir als Be-
troffene nur aus den Medien!“
Daher sei es derzeit völlig un-
klar, welche Auswirkungen die
Insolvenz der A-Tec auf die
Töchterunternehmen und da-
mit auch auf ATB und Spielberg
haben werde. In diesen Tagen
wollen sich die Belegschaftsver-
treter aller betroffenen Firmen
zu Beratungen treffen. „Wir
sind sehr auf das Konzept ge-
spannt, das Herr Kovats ange-
sichts der jüngsten Ereignisse
auf den Tisch wird legen müs-
sen“, so Leitner.

Insgesamt sind die Rahmen-
bedingungen für die gesamte

ATB wenig erfreulich, wie selbst
das Unternehmen in einer vor
wenigen Tagen veröffentlich-
ten Mitteilung feststellte, denn
der erhoffte starke Rückenwind
von der Konjunkturfront ist
bisher ausgeblieben. Der Elek-
tromotorenproduzent musste
im ersten Quartal des laufen-
den Jahres deutliche Rückgänge
bei Umsatz und Gewinn hin-
nehmen. So sank der Umsatz
der Gruppe um 18 Prozent auf
72,4 Millionen Euro, das Be-
triebsergebnis drehte von 4,1
Millionen Euro auf minus 2,77
Millionen Euro. Von seiten der
Belegschaftsvertretung wird an
der Überlebens- und Konkur-

renzfähigkeit des Spielberger
Standortes nicht gezweifelt. Im-
merhin hatte die leichte Brise
der Konjunkturerholung in den
vergangenen Monaten zu eini-
gen Neuaufnahmen geführt, so
dass man derzeit sogar an der
600er-Grenze bei den Mitarbei-
tern kratze.

Auch der Auftragseingang
der ATB-Gruppe sei durch die
allgemeine Konjunkturbele-
bung um 3,5 Prozent auf 88,5
Millionen Euro angestiegen,
ebenso habe sich der Auftrags-
stand auf 136,5 Millionen Euro
erhöht.

Im laufenden Geschäftsjahr
erwartet man dazu Zuwächse
im Bereich energieeffizienter
Antriebe und explosionsge-
schützter Motoren. Da zwei
Drittel des Energieverbrauchs
in der EU auf mit E-Motoren
angetriebe Maschinen entfal-
len, hoffen die Spielberger in
diesem Bereich auf Wachstums-
potenziale durch Neu- bzw. Er-
satzinvestitionen.

Letzten Meldungen zufolge
würde die Sanierung der A-Tec
rund 100 Millionen Euro kos-
ten. Seitens der Gläubiger gebe
es positive Signale. Seitens der
Kreditschutzverbände wird
aber angemerkt, dass auch Mir-
ko Kovats selbst einen „ordent-
lichen Anteil“ berappen muss,
damit dieser Kraftakt gelingt.

A-Tec-Boss Mirko Kovats. ATB-Betriebsratschef Michael Leitner.
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denburger Gold- und Silber-
handlung besonders.

Das Geschäft bietet aber nicht
nur günstige, gebrauchte
Schmuckstücke sowie Gold-
und Silbermünzen, sondern
auch gebrauchte Uhren an.

„Wir sind auch Spezialist für
den Ankauf alter Preziosen und
bieten unseren Klienten einen
fairen Preis für ihre Schmuck-
stücke, Münzen oder Uhren an“,
betont Jürgen Zitz, der die Ver-
lagerung solcher Ankäufe in
Gaststätten, wie es in letzter Zeit
vermehrt vorkommt, naturge-
mäß kritisch betrachtet.

Die Judenburger Gold- und
Silberhandlung hebt sich deut-
lich davon ab und bietet ihren
Kunden zudem auch ein zuvor-
kommendes After-Sales-Ser-
vice an.

ANZEIGE

Die Judenburger Gold- und
Silberhandlung zählt zu den

renommiertesten Betrieben der
Handelsstadt Judenburg. Ge-
schäftsführer Jürgen Zitz ist auf
seinem Gebiet ein kompetenter
Fachmann, der die Kunden im
Geschäftslokal beim An- und
Verkauf von gebrauchtem Gold-
und Silberschmuck sowie ge-
brauchten Uhren bestens berät.

Das Geschäft in der Juden-
burger Burggasse ist sehr einla-
dend und entpuppt sich bei je-
dem Besuch als wahre Fundgru-
be.

„Wir haben für jede Geldbör-
se interessante Schmuckstücke
und auch Gold- und Silbermün-
zen in unserem Portfolio“, so
Geschäftsführer Jürgen Zitz.

Nachdem das Weihnachtsfest
mit Riesenschritten näherrückt,
lohnt sich ein Besuch in der Ju-

Jürgen Zitz führt die Judenburger Gold- und Silberhandlung.

Vertrauenssache

Dabei sein ist alles.

Regionaut wird man deutlich leichter als Astronaut.! Einfach

Helm aufsetzen ;-)! auf woche.at/steiermark gehen! genau

deine Region auswählen! schmökern, schauen, chatten!

eigene Comments und Contents hochladen! Spaß haben

! und vor dem Schlafengehen Helm wieder absetzen ;-)

woche.at/steiermark


